
Editorial
Die Herausforderungen
werden immer kom-
plexer und überfordern
zunehmend einzelne Men-
schen und Unternehmen.
Kooperationen sind ein
Weg zu guten Lösungen;
gerade für komplexe Probleme. Der Campus
Gummersbach der TH Köln ist ein kompetenter
Partner für die Zusammenarbeit und das
gemeinsam voneinander Lernen – ob bei der
Überwachung von Talsperren, der Gründung
innovativer Start-Ups und deren Geschäfts- und
Produktideen, virtuellen Maschinen-Tests oder
der Erforschung der Wirkung von Mikroalgen in
Abwässern: Die Kombination von Studierenden
und deren Professoren mit Akteuren aus
Unternehmen führt zu innovativen Lösungen für
reale Probleme – so komplex diese auch sein
mögen.
Was der Campus Gummersbach der TH Köln
alles leistet, können Interessenten am 5. Mai
2023 live vor Ort erleben. Im Rahmen der 1.
Nacht der Technik Oberberg öffnet der Campus
seine Türen und bietet Laborführungen und
viele andere Eindrücke aus Wissenschaft und
Forschung. Für die Herausforderungen von
heute und morgen …

Michael Sallmann
Geschäftsführer des Fördervereins des Campus
Gummersbach der TH Köln

Dieses Gerät verfügt über Sonarköpfe, um 
Bewegungen zu erfassen, und Schallsensoren, 
um Geräusche zu registrieren. Wenn die Sen-
soren ein außergewöhnliches Ereignis melden,
kann der Roboter unter Wasser dann die 
Staumauer der Talsperre selbstständig abfah-
ren und Video-Aufnahmen machen.

Um außergewöhnliche Ereignisse erfassen zu 
können, mussten zunächst über 1000 Geräu-
sche, z.B. von Schwimmern oder Wasserfahr-
zeugen, erfasst und klassifiziert werden, um 
eine Künstliche Intelligenz zu trainieren. Das 
geschah im Institut für Data Science, Enginee-
ring, and Analytics unter Leitung von Prof. Dr. 
Thomas Bartz-Beielstein. Das dritte beteiligte 
Institut war das :metabolon Institut. Dessen Mit-
glied Prof. Dr. Christian Wolf sieht vielverspre-
chende Möglichkeiten für eine Fortführung des 
Projekts bis zur Marktreife.

Roboter bewacht Talsperrenmauern mit KI
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Die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen den 
Lehr- und Forschungsbereichen Ingenieur-
wesen und Informatik ist eine besondere Stärke 
des Campus Gummersbach der TH Köln. Ein 
Musterbeispiel dafür ist das Projekt „Tal-
sperrensicherheit“ (TalSich), an dem drei TH-
Institute, der Aggerverband und drei Unter-
nehmen beteiligt waren. Das Projekt wurde vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
mit rund 950.000 Euro gefördert.

Die 357 großen Stauanlagen in Deutschland 
dienen der Trinkwasserversorgung, dem Hoch-
wasserschutz und der Stromerzeugung, damit 
sind sie eine wichtige Infrastruktur. Um solche 
Bauwerke besser zu schützen, haben die Pro-
jektpartner ein automatisiertes Überwachungs-
System geschaffen. Im Roboterlabor  ent-
wickelte Prof. Dr. Elena Algorri vom Institut für 
Automation & Industrial IT zusammen mit Stu-
dierenden eine Unterwasser-Drohne.

Der Informatik-Absolvent Till Hoffmann brachte
sein Wissen aus dem Gummersbacher Master-
studium Web Science ein und damit konnten
seine Freunde Patrick Bala und Lukas Klaßen
ihre Gründungsidee verwirklichen: Das StartUp
„Knowledge in a Box“ erleichtert es den Firmen-
Mitarbeiter*innen, neue Software und Prozesse
zu erlernen. Sie bekommen die passende Infor-
mation im Bedarfsmoment bereitgestellt, ohne
lange Suche.

Die drei können sich voll auf ihre neue Firma
konzentrieren, weil sie ein Gründerstipendium
vom  Bundeswirtschaftsministerium erhalten. Das
Programm EXIST zahlt Studierenden u.a. 1000
Euro im Monat. Prof. Dr. Monika Engelen, Di-
rektorin des Institute for Business Administration
and Leadership (IBAL) am

 StartUp an TH: neue Software leichter erlernen 

Campus Gummersbach betreut das StartUp als
Mentorin, sie ist Expertin für Gründungen.
Patrick Bala lobt die breite Unterstützung durch
die TH, angefangen von der Hilfe bei der Antrag-
stellung über den  Input der Sparringspartner bis
hin zur Bereitstellung des Co-Working Spaces.

Forschung bis Mitternacht .
Mit zehn Laborführungen und Präsentationen bis
Mitternacht beteiligt sich der Campus
Gummersbach an der ersten Nacht der Technik
Oberberg. Von 18 bis 24 Uhr können Sie zum
Beispiel eine Mutprobe mit einer Virtual Reality-
Brille bestehen, wenn Sie keine Höhenangst
haben. Oder Sie schauen sich an, wie eine
Greenscreen funktioniert und wie mit
Schwingungstechnik Tätowierungen entfernt. Zur
Entspannung gibt einen Drink aus einer  Cocktail-
mischmaschine mit SPS-Steuerung!
Eintritt frei, es ist keine Anmeldung erforderlich.

Alle Infos:
https://www.th-koeln.de/hochschule/nacht-der-
technik_oberberg-2023_103028.php



Einen zweitägigen Workshop komplett auf
Russisch konnten elf ukrainische Schülerinnen
und Schüler des Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums
in Wiehl am Campus Gummersbach der TH Köln
absolvieren. Sie lernten im Labor für
Strömungslehre anhand von Vorführungen und
Experimenten die Grundlagen der Thermo- und
Fluiddynamik kennen. Dozent war Laborleiter
Prof. Dr. Denis Anders, der aus der ehemaligen
Sowjetunion stammt und seit 2016 am Campus
Gummersbach lehrt. Es ging um Fragen wie:
„Welche Luftströmungen treten bei einem Pkw mit
Wohnwagenanhänger auf?“ Oder „Wie verhält sich
die Luftströmung bei einem Konus im Vergleich zu
einer Kugel?“

Der Workshop wurde initiiert und konzipiert von
den Professoren Dr. Denis Anders und Dr. Igor V.
Shevchuk, beide vom Institut für Allgemeinen
Maschinenbau. Für die geflüchteten Schülerinnen
und Schüler hatten sie sämtliche Unterlagen ins
Russische übersetzt.

Das zweitägige Seminar ist ein Pilotprojekt in
Zusammenarbeit mit dem ZDI-Zentrum "Invest-
MINT Oberberg" und soll zukünftig noch mehrmals
angeboten werden. "ZDI" steht für die Initiative

 Menschen aus der Ukraine in Schule und Wissenschaft unterstützen
„Zukunft durch Innovation“ des Landes NRW. Das
Seminar wird finanziell unterstützt durch die Hans-
Hermann-Voss-Stiftung mit ihrem Sitz in Wipper-
fürth.

„Sie haben ein ausgeprägtes technisches
Verständnis und ein sehr gutes Gespür für die
Zusammenhänge", lobte Anders die Schüler*innen.
Er verwies darauf, dass naturwissenschaftliche
Fächer in der Ukraine größere Bedeutung haben
als in Deutschland. Tatsächlich würden sich die
Schüler*innen mit dem aktuellen deutschen
Schulstoff in den mathematisch-naturwissen-
schaftlichen Fächern unterfordert fühlen.

Einen ganz persönlichen Bezug zur Ukraine hat
Prof. Dr. Igor Shevchuk, er wurde dort geboren.
Seit 2017 ist er Professor für Thermodynamik am
Campus Gummersbach der TH Köln, davor war er
Stipendiat der Alexander-von-Humboldt-Stiftung.
Die Stiftung ermöglichte ihm einen Forschungs-
aufenthalt an der TU Dresden, womit sein
Deutschland-Aufenthalt 2003 begann. Kürzlich
fragte die Alexander-von-Humboldt-Stiftung bei
Prof. Shevchuk an, ob er Gutachten zu Bewer-
bungen von ukrainischen Wissenschaftler*innen
übernehmen könnte, die in europäischen Gastein- 

richtungen arbeiten möchten. Diese Aufgabe
hat der Gummersbacher Professor gerne
übernommen. Er konnte so, gemeinsam mit
anderen Gutachter*innen aus der gesamten EU,
mitentscheiden, welche Bewerbungen von
geflüchteten oder gefährdeten Wissenschaft-
ler*innen angenommen werden.

Insgesamt 124 Forscher*innen können durch
dieses Verfahren inzwischen in 21 europäischen
Ländern an verschiedenen Hochschulen und
Forschungseinrichtungen arbeiten. Für die Um-
setzung stellt die Europäische Union 25
Millionen Euro zur Verfügung.

Prof. Anders demonstriert Strömungsverhalten

 Teure Tests erspart
Mit einer 3.500 Kilometer langen Testfahrt hat 
Jannik Reker seine Erfindung „ClipClap“ er-
probt. Zusammen mit seiner Kommilitonin Veró-
nica Rodríguez Villarreal entwickelte er einen 
Adapter, mit dem man Klickpedale am Fahrrad 
mit Freizeitschuhen verwenden kann. Reker hat 
den Masterstudiengang „Produkt-design und 
Prozessentwicklung“ des Campus Gummersbach 
absolviert, und ein Studienseme-ster an der 
Universität Aveiro in Portugal verbracht. Zu 
dieser Uni fuhr er von Köln mit dem Rad.

„Durch diesen Feldtest konnten wir viele prak-
tische Erkenntnisse gewinnen und den Adapter 
so modifizieren“, so Reker. „ClipClap ist sowohl 
für den Alltag als auch für den Amateursport 
sehr gut geeignet. Bei den gängigen Systemen

werden spezielle Schuhplatten unter die Fahrrad-
schuhe geschraubt. Diese Platten rasten  auf dem
Klickpedal ein, das sorgt für eine effiziente Kraft-
übertragung. Für Profis ist dieses System sehr gut
geeignet, im Alltag oder bei Radreisen gibt es
jedoch Nachteile: Da man mit den Klickschuhen
schlecht gehen kann, benötigt man im Alltag ein
zweites Paar Schuhe, was den Platzbedarf und das
Gewicht erhöht.“

Aus der Erfindung ist ein StartUp-Unternehmen
entstanden, es wird begleitet von Prof. Dr. Monika
Engelen vom Institute for Business Administration
and Leadership am Campus Gummersbach der TH
Köln. Technisch werden Reker und Rodríguez Villa-
real zudem von Prof. Dr. Nicolas Pyschny vom In-
stitut für Allgemeinen Maschinenbau beraten.
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Frederik Rehbach ist Mitarbeiter im Institute
of Data Science, Engineering, and Analytics
am Campus Gummersbach der TH Köln. Pro-
moviert hat er an der TU Dortmund mit Be-
treuung von Prof. Dr. Günter Rudolph (TU
Dortmund) und Prof. Dr. Thomas Bartz-
Beielstein (TH Köln). Seine Arbeit mit dem Titel
„Enhancing Surrogate-Based Optimization
Through Parallelization“ erhielt ein „sehr gut“.

Bei der modellbasierten Optimierung geht es
darum, geeignete Parameter für besonders
komplexe oder kostenintensive Probleme zu
finden. Man möchte die beste Einstellung für
die Maschine ermitteln, jeder maschinelle
Testlauf erzeugt aber Kosten und verbraucht
Zeit. Deshalb versucht man, diese teuren Tests
an der echten Maschine durch ein Computer-
Modell zu ersetzen.

Durch das Modell kann man nach adäquaten
Einstellungen suchen – das erzeugt deutlich
weniger Kosten – und testet diese dann in der
Realität. Mit jedem realen Test wird das Mo-
dell genauer und die Einstellung an der Ma-
schine sukzessive   besser. Dabei ist außer-
dem ein ausführlicher Leitfaden für praktische
Anwendungen in der Industrie entstanden.

Rehbach zeigte schon im Studium
herausragende Leistungen: 2019 erhielt er den
Eaton-Förderpreis für seine Abschlussarbeit
im Masterstudiengang "Automation &  IT".

 StartUp "Klickpedal" für sportliches Radfahren 



Tobias Liese ist mit dem Förderpreis 2023 des
Aggerverbands ausgezeichnet worden. Er hat in
seiner Abschlussarbeit untersucht, wie gut sich
Mikroalgen zur Aufbereitung von Deponiesicker-
wasser eignen. Solches Sickerwasser entsteht,
wenn Regenwasser in eine Mülldeponie eindringt,
oder durch interne biochemische Prozesse. Durch
den meistens schon zersetzten Abfall kann das
Sickerwasser, das aus der Deponie austritt, ge-
fährliche Schadstoffe enthalten. Es muss auf-
gefangen und vor einer Weiterleitung an
Gewässer aufwändig gereinigt werden.

Tobias Liese ist Absolvent des Bachelor-
studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen am
Campus Gummersbach.  Der 27jährige Ingenieur
hat am Lehr- und Forschungszentrum :metabolon

Förderpreis des Aggerverbands: Mikroalgen für die Abwasserreinigung 
der TH Köln untersucht, wie sich die gezielte
Kultivierung von Lebensgemeinschaften von
Mikroalgen im Sickerwasser auf die Konzen-
trationen von Schadstoffen auswirkt. Die Nähr-
stoffrückgewinnung mit Hilfe von Mikroalgen ist
vielversprechend: Potenzielle Schadstoffe werden
durch den Stoffwechsel der Algen, mit Hilfe von
Lichtenergie und CO2, in zelleigene Substanzen
umgewandelt. Die entstandene Biomasse kann im
Anschluss einfach gefiltert werden.

Lieses Bachelorarbeit wurde von Prof. Dr. Miriam
Sartor und Prof. Dr. Christian Wolf betreut. Die
Urkunde und das Preisgeld von 600 Euro über-
reichten der Vorsitzende des Aggerverbandsrats
Ulrich Stücker und der Aggerverbands-Vorstand
Dr. Uwe Moshage.

Eine Absolventin und zwei Absolventen der
Medieninformatik erhielten RTL-Förderpreise für
ihre Abschlussarbeiten. Der 1. Preis und 1000 Euro
gingen an Finn Nils Gedrath für seine  Bache-
lorarbeit, in der er sich mit Barrieren bei der Be-
nutzung von IT-Systemen beschäftigt hat. Dazu
untersuchte er ein Ticketverkaufssystem, inter-
viewte Personen mit Beeinträchtigungen und gab
Gestaltungsempfehlungen für das Ticketsystem.
Die Arbeit überzeugte die Jury insbesondere durch
seine ganzheitliche Betrachtungsweise, deutlich
über den Rahmen der Medieninformatik hinaus.

Die Trägerin des zweiten Preises (750 Euro) war
Eda Nur Serttas. Sie hatte untersucht, welche

Studieninhalte für Studentinnen der Informatik
besonders hohe Hürden darstellen. Außerdem er-
arbeitete Sie Unterstützungsangebote, mit denen
man Studienabbrüchen begegnen könnte.

Den 3. Preis und 500 Euro erhielt Habib Mokni für
seine Masterarbeit zu „Click & Collect“-Systemen.
Er war nach seinem  Bachelorstudium der Wirt-
schaftsinformatik in Tunesien nach Deutschland
gekommen, um das Masterstudium an der TH Köln
aufzunehmen. Frank Penning, IT-Leiter von RTL
Deutschland, lobte die hohe Qualität der Arbeiten.
Für RTL seien die Beiträge der Studierenden
inspirierend und ein effektives Instrument der
Nachwuchsförderung.

2. Preis in Chemnitz

Dekan Prof. Dr. Christian Kohls, Ulrich Stücker
(Aggerverband), Preisträger Tobias Liese, Dr.

Uwe Moshage (Aggerverband), Gerd Böhner (stv.
Verbandsratsvorsitzender Aggerverband)

Jedes Semester vergibt die Unitechnik Systems
GmbH Förderpreise im Wert von 1.000 Euro.
Geschäftsführer Wolfgang Cieplik überreichte sie.
Für das Lehrfach entwickeln die Studierenden ein
Projekt in Teamarbeit: Als fiktives Unternehmen
konzipieren sie eine Android-App inklusive Las-
ten- und Pflichtenheft, Handbuch, Produktbe-
schreibung, Kalkulation und Vertriebsmöglich-
keiten.

Barrieren in IT-Systemen untersucht - RTL vergab drei Förderpreise 

(v.l.): Frank Penning (RTL Deutschland), Habib
Mokni, Eda Nur Serttas und Finn Nils Gedrath.

24 Preisträger*innen auf einmal erhielten am Ende
des Wintersemesters 2022/23 ihre
Auszeichnungen von der Wiehler Firma
Unitechnik. Die Preise gab es für Projektarbeiten
von sechs Teams im Fach im „Informatik für
Ingenieure“, zusammen für die beiden
voraufgehenden Semester. Zu den Themen
Energie, Ressourcen und finanzielle Ersparnisse
hatten die Studierenden jeweils Apps entwickelt.

Unitechnik Systems prämierte die besten Apps 
Die Optimierung von Getriebegehäusen war das 
Thema der Masterarbeit von Elias Oetterer. Er 
erhielt dafür den zweiten Preis beim Studen-
tenwettbewerbs der SAXSIM-Konferenz 2023 der 
TU Chemnitz. Das Sächsische Simulationsanwen-
dertreffen SAXSIM (Saxon Simulation Meeting) ist 
eine jährliche Fachkonferenz an der Technischen 
Universität Chemnitz für die Themen CAD, CAE, Si-
mulation und Berechnung.

Oetterer überzeugte die Jury mit seinem Konzept 
zur Topologieoptimierung von Getriebegehäusen, 
die vor allem in der Schwerindustrie eingesetzt 
werden: Bei gleichbleibender Steifigkeit lässt sich 
das Gewicht des Gehäuses reduzieren, das spart 
Ressourcen im Herstellungsprozess.

Oetterer war stolz, bei der Vielzahl der 
Bewerber*innen den zweiten Platz belegt zu haben. 
Er arbeitet mittlerweile als Ingenieur in der 
Produktentwicklung bei der Stiebel Getriebebau 
GmbH in Waldbröl. Sein Betreuer war Prof. Dr.-Ing. 
Denis Anders vom Institut für Allgemeinen 
Maschinenbau am Campus Gummersbach der TH 
Köln.
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An den beiden Tagen konnten die Kinder erfahren,
warum die „Wunder-Dose“ eine schräge Ebene
hinaufrollen kann: in ihrem Inneren klebt am
obersten Punkt eine kleine Kugel Knete, für ein
kurzes Wegstück lässt die Schwerkraft die Dose
aufwärtsrollen. „Taucher in der Flasche“,
„Wolkenkratzer“ oder „Achtung Dammbruch“
hießen weitere Experimente. Die Kinder waren mit
viel Begeisterung dabei und bekamen am Ende
jedes ihren eigenen Forscherausweis.

Zur Einstimmung auf ihre Experimente sahen die
kleinen Forscherinnen und Forscher an den
beiden Vormittagen das Theaterstück "Professor
Habilus und der Fehlerteufel", aufgeführt von
Schauspieler*innen der städtischen Offenen
Kinder- und Jugendarbeit im großen Ferchau-
Hörsaal. Begrüßt wurden die Kinder und ihre
Betreuer*innen von der stellvertretenden Dekanin

Die Sendung war im Youtube-Kanal sehr
erfolgreich: in die diesjährige Livesendung
hatten sich rund 600 Zuschauer*innen
zugeschaltet, mittlerweile wurde der Stream
mehr als 1.800 Mal aufgerufen.

Mit 29 zu 16 Punkten haben die Professoren Dr.
Christian Kohls und Christian Noss die
diesjährige Spielshow „Schlag die Profs“
gewonnen. Es war die Revanche für den Dekan
des Campus Gum-mersbach, im vergangenen
Jahr verlor Prof. Kohls mit seinem Mitstreiter
Prof. Dr. Wolfgang Kohnen noch deutlich mit
13:42 gegen das Studententeam.

In diesem Jahr war Wissen in allen Lebensbe-
reichen gefragt, nicht die Beherrschung von
Computerspielen wie Mario Cart. Die Wett-
bewerbe waren wieder sehr kreativ gestaltet, so
wurden z.B. Wissen und Geschicklichkeit gefragt
beim Schießen von Pfeilen auf die richtige
Hauptstadt auf einer Weltkarte. Es ging aber
auch um das Schätzen von Gewichten oder
Tetris im Team.

Insgesamt waren in mehr als drei Stunden neun
Spiele in den Kategorien Wissen, Aktivität und
Games zu absolvieren. Die beiden Studenten Nico
Friedmann (Informatik) und Noah Ban (Medien-
informatik) nahmen am Ende der Show ihre
Niederlage als gute Verlierer hin.

Das Produzieren einer Studio- oder Livesendung
ist fester Bestandteil des Bachelorstudiengangs
Medieninformatik: Unter der Leitung von Prof.
Hans Kornacher lernen die Studierenden
selbstständig eine Live-Übertragung für das
Internet zu konzipieren und durchzuführen. Im
Team lernen und erproben sie  alle Aspekte einer
Studioproduktion: Angefangen von der Konzeption
und Redaktion eines Sendungsablaufs über die
Regie, Ton, Kamera, Licht, bis hin zur  Über-
tragungstechnik und Moderation.

Live-Atmosphäre im Studio: Studierende produzieren eine Spieleshow 

v.l.: Friedmann, Ban, Prof. Kohls, Prof. Noss

Insgesamt 474 Kinder im Alter von fünf und
sechs Jahren, ausgestattet mit Forscherbrillen
und weißen Kitteln, bevölkerten auch in diesem
Jahr wieder an zwei Tagen den Campus
Gummersbach der TH Köln. Aus 24 Gum-
mersbacher Kindergärten und Tagesstätten ka-
men die Fünf- und Sechsjährigen mit ihren
Erzieherinnen und Erziehern in die Hochschule,
um die Physik des Alltags zu entdecken.
"Forschen, Staunen, Verstehen" lautete das
Motto für die 16 ver-schiedenen physikalischen
Experimente mit spannenden Namen, die sie
selbst durchführen konnten. Angeleitet wurden
die Kinder von Schüler*innen der Fachschule für
Sozialpädagogik und des Beruflichen
Gymnasiums sowie von  Schüler*innen der
Gesamtschule Gummersbach. Über 70
Betreuer*innen ermöglichten die Durchführung
der Großveranstaltung.

 

Prof. Dr. Simone Lake und von Beate Reichau-
Leschnik, sie ist Ressortleiterin im Jugendamt
der Stadt Gummersbach. Auf ihre Initiative geht
die überaus erfolgreiche Groß-veranstaltung
zurück. Sie fand im Jahr 2013 zum ersten Mal
statt, bei ihrem Start war sie damals noch
eintägig gewesen.

Wunderdosen und Wolkenkratzer begeisterten die Nachwuchsforscher 

Organisation, Arbeits- und Organisationspsycholo-
gie, Supply Chain, Logistik, Beschaffung sowie
Marketing und Finanzierung. Mitglieder des IBAL
lehren in allen Studiengängen des Campus, die
Vorlesungen sind  jeweils auf die Studiengänge
abgestimmt. Die Studierenden sollen durch die
Lehre ein Grundverständnis für Unternehmen,
deren Vokabular und ihre Struktur erhalten.

Die Direktorin des IBAL, Prof. Dr. Monika Engelen,
präsentierte  auf der Jubiläumsfeier die  Entwick-
lung ihres Instituts, aber auch deren Ziele: Man
möchte sich mit  Zukunftsthemen auseinan-
dersetzen, die die Gesellschaft bewegen und an-
treiben. Engelen fügte hinzu: „Wir haben an
unserer Fakultät ein sehr offenes, kooperatives
Umfeld und suchen nach Schnittstellen, statt uns
abzugrenzen. Es wäre großartig, wenn sich
dadurch zukünftig noch mehr Synergieeffekte
ergeben würden.“
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Das „Institute for Business Administration and
Leadership (IBAL)“ am Campus Gummersbach
feierte Ende 2022 sein 20jähriges Bestehen. An
seiner Gründung hieß es noch „Betriebswirt-
schaftliches Institut Gummersbach“, kurz BIG. Im
Jahr 2018 gab es einen neuen Namen, weil die
Lehrenden nicht nur Betriebswirtschaftler*innen
waren, sondern zunehmend auch aus der Psy-
chologie kamen. Das IBAL vereint insgesamt
sieben Professuren, sie arbeiten in den Bereichen
Unternehmensführung, Personalführung und

Interdisziplinär und seit 20 Jahren erfolgreich


